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Eine der entscheidenden historischen Ver­
änderungen i n der Gestaltung der interna­
tionalen Beziehungen ist zweifellos die 
sprunghafte Zunahme der multilateralen 
Diplomatie i n unserem Jahrhundert. Und 
i n Anbetracht der immer zahlreicheren 
globalen Probleme ist ihre bedeutsamste 
Ausformung der universale Multilateralis­
mus i m Rahmen des UN-Systems. Doch so 
jung (nach historischen Zeitmaßstäben) 
der heutige Multilateralismus noch ist, es 
ist auch schon seine Krise ein internationa­
les Thema. Womit nicht zuletzt auch seine 
Bedeutung und die Zäsur deutlich wird, die 
durch ihn i n der Tradition internationaler 
Beziehungen entstanden ist. 
Hatten sich früher Staaten und Regierun­
gen vorwiegend auf dem Schlachtfeld zur 
gemeinsamen Führung von Kriegen zusam­
mengefunden, so treffen sie sich heute, 
wenn auch nicht ausschließlich, so doch 
mehr und mehr am Konferenztisch zur 
Führung von gemeinsamen Verhandlun­
gen. Waren früher multilaterale Konferen­
zen i m wesentlichen Konferenzen von Sie­
germächten, die sich nach einem gewonne­
nen Krieg die Beute teilten, so gewinnt 
heute sogar i n solchen Zusammenhängen 
die multilaterale Diplomatie ein eigenes 
Gewicht. Weder nach dem Zusammen­
bruch des Sowjetimperiums i n Osteuropa 
noch nach dem Krieg i n der Region des Per­
sischen Golfs kann und wird eine für das 
künftige Zusammenleben der betroffenen 
Staaten angestrebte neue Ordnung eine 
von den Siegermächten diktierte Ordnung 
sein. 
Schwellenereignis und Vorläufer des heuti­
gen Multilateralismus war der Wiener Kon­
greß. Er war zwar ein Kongreß von Sieger­
mächten. Aber m i t dem Ziel einer umfas­
senden, multilateral ausgehandelten euro­
päischen Ordnung war er doch schon mehr 
als das bis dahin traditionelle Teilen von 
Beute. Für die heutigen multilateralen Zu­
sammenhänge ist von Interesse, daß i n i h m 
bereits all die Elemente enthalten waren, 
die heute zum Kern multilateraler Konfe­
renzen und den m i t ihnen durchgeführten 
internationalen Auseinandersetzungen ge­
hören: die einer Konferenz vorangehende 
Auseinandersetzung über die A r t der Kon­
ferenz; der Streit darüber, wer zur Konfe­
renz eingeladen werden soll; die Rolle der 

Großmächte und die von kleineren Staa­
ten; die Frage des Abstimmungsmodus; 
Fragen der Einrichtung von Kommissionen 
und der Teilnahme an ihnen; die Forderung 
nach Einrichtung einer Folgeorganisation, 
einer 'Maschinerie«, nach Abschluß der 
Konferenz zur Sicherstellung der Verwirkli­
chung von deren Ergebnissen - und so 
fort. 
Diese Elemente des neuzeitlichen Mul t i la ­
teralismus und manche mehr sind auch 
das Thema der nun m i t einer Neuauflage 
des ersten und m i t der Herausgabe des 
zweiten Bandes vollständig vorliegenden 
Studie, die der frühere niederländische 
Diplomat Johan Kaufmann nach fast 40j äh­
riger, vor allem i m UN-System gesammel­
ter Erfahrung m i t dem heutigen (von i h m 
m i t dem Terminus technicus 'Konferenz­
diplomatie- erfaßten) Multilateralismus 
erarbeitet hat. Er w i l l m i t ihr darstellen, 
was die Konferenzenwelt i m Innersten zu­
sammenhält. Er bedient sich dabei nicht 
der bei fast allen Darstellungen des M u l t i ­
lateralismus angewandten deduktiven Me­
thode, m i t der m i t schnellem und kräfti­
gem Zugriff auf das Ganze versucht wird, 
eine A r t Charakterologie des internationa­
len Konferenzgeschehens zu erstellen. Viel­
mehr stellt er, nicht ohne gewisse Detail­
besessenheit und m i t dem Mut , einen trok-
kenen Stoff trocken zu präsentieren, das 
Faktische des multilateralen Konferenzge­
triebes dar und verzichtet dabei erklärter­
maßen auf Schlußfolgerungen und Wertun­
gen. 
In dem ersten Band wird so, ausgehend von 
einer allgemeinen Darstellung der Konfe­
renzdiplomatie, der für internationale Kon­
ferenzen typische EntScheidungsprozeß zu­
nächst generell und anschließend mehr i m 
einzelnen unter seinen organisatorischen 
und personenbezogenen Aspekten behan­
delt. Es folgen Darstellungen der Funktio­
nen des Konferenzpräsidenten, des Sekreta­
riats und der an einer Konferenz teilneh­
menden Delegationen sowie der Funktion 
und Arbeit von ständigen Delegationen bei 
den (auch als ständige Konferenzen zu ver­
stehenden) internationalen Organisationen 
und schließlich eine Analyse der an einen 
Konferenzdiplomaten zu stellenden Anfor­
derungen und des argumentativen Hand­
werkszeugs, das i n einer Konferenz Ver­
wendung findet (Sachargumente, Verspre­
chungen und so weiter). Über allem steht 
die Polarität zwischen den beiden Prototy­
pen einer kooperativen und einer auf Kon­
f l i k t zielenden Konferenz beziehungsweise 
Beteiligung an ihr. 
Immer ist der Autor u m einen auf Genauig­
keit und Vollständigkeit zielenden Perfek­
tionismus bemüht. So wird beispielsweise 
bei der Behandlung des Konferenzraumes 
und seines Vorraumes, der 'Lobby-, auch 
auf die ideale Größe und Form eines Konfe­
renztisches eingegangen. Diese A r t der Be­

handlung des Themas beflügelt nicht die 
Lektüre und mag die Leserschaft beschrän­
ken, hat aber andererseits auch ihren Wert. 
Der Wertung, die UN-Generalsekretär Pe­
rez de Cuéllar i n seinem Vorwort gibt, daß 
nämlich der Band analytisch wie systema­
tisch die neue A r t von Diplomatie darstelle 
und somit eine Lücke i n der Literatur 
schließe, ist zuzustimmen. Das Buch sollte 
i n jedem Auswärtigen Dienst, der auf sich 
hält, für dessen jüngere Angehörige Pflicht­
lektüre sein. Und es kann für jeden, der 
sich m i t der Krise des Multilateralismus 
befaßt, von Nutzen sein. 
Der zweite Band enthält 16 Einzelfallstu­
dien von 17 Autoren aus dem multilatera­
len Konferenzgeschehen der jüngeren Ver­
gangenheit, vorwiegend aus dem Bereich 
der Vereinten Nationen. Sie konkretisieren 
und verdeutlichen die Themen des Haupt­
bandes. Wobei einige Beiträge - wie etwa 
der über die Uruguay-Runde des GATT 
oder der über die Madrider Folgekonferenz 
der KSZE oder der über die internen natio­
nalen Vorbereitungsarbeiten für die Euro­
päische Politische Zusammenarbeit (EPZ) 
i n den Niederlanden - auch von ihrem 
Sachthema her von durchaus aktuellem In­
teresse sind. 
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Dieses Buch erschien i m September 1990. 
Es ist die bittere Schilderung der abneh­
menden Relevanz des (Völker-)Rechts i n 
der amerikanischen Außenpolitik seit M i t ­
te der siebziger Jahre sowie des zurückge­
henden (Un-)Rechtsbewußtseins i m Kon­
greß und i n der Öffentlichkeit der Vereinig­
ten Staaten. Unter dem Eindruck der 'Zei­
tenwende-, dem Ende des Ost-West-Kon­
fl ikts , ist es gleichzeitig ein engagiertes -
wenn auch skeptisches - Plädoyer für die 
Rückkehr zum Konzept des »World Peace 
through World Law- als ernstgenommener 
Handlungsmaxime gerade auch für den 
Westen i m allgemeinen und für die USA 
als gewissermaßen die Siegermacht i m 
Ost-West-Konflikt i m besonderen. 
Der Autor ist eine bekannte und einfluß­
reiche Persönlichkeit des öffentlichen Le­
bens i n den USA, ein auch durch zahlrei­
che Veröffentlichungen hervorgetretener 
rechtsliberaler Ostküsten-Intellektueller, 
der auf typisch amerikanische Weise seit 
den fünfziger Jahren zwischen den Welten 
der akademischen Jurisprudenz sowie Poli­
tikwissenschaft einerseits und denen von 
Politik sowie Verwaltung andererseits pen-
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